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(57)  Die Erfindung betrifft eine Arbeitsstelle (10) ei-
ner Spulmaschine (1) und ein Verfahren zum Betreiben
der Arbeitsstelle (10) mit einer Fadenverbindungsein-
richtung (40), insbesondere einer Spleilleinrichtung zum
pneumatischen Verbinden von Fadenenden und einem
saugluftbeaufschlagten Greiferrohr (8), das schwenkbar
gelagert und zum funktionsgerechten Positionieren des
ihm zugeordneten Fadens (22) in der Fadenverbin-
dungseinrichtung (40) ausgebildet ist, wobei das Grei-
ferrohr (8) endseitig eine Greiferrohrklappe (64) zum Ver-
schlieBen der fadenseitigen Offnung (67) des Greiferroh-
res (8) besitzt und wobei die Greiferrohrklappe (64) einen
Steuernocken (66) aufweist, Giber dessen Eingriff in eine
stationdre Schaltkulisse (65) die Offnungsstellung der
Greiferrohrklappe (64) steuerbar ist. Erfindungsgeman
wird das Greiferrohr (8) wahrend des normalen Spulbe-
triebes so unterhalb eines im Fadenlauf angeordneten
Fadenleitbleches (63) positioniert, dass das fadenseitige
Ende des Greiferrohres (8) mit der Greiferrohrklappe (64)
vollstandig von dem Fadenleitblech (63) Gberdeckt wird.

Arbeitsstelle einer Spulmaschine mit einem saugluftbeaufschlagten Greiferrohr
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben einer Arbeitsstelle einer Spulmaschine mit einer Fa-
denverbindungseinrichtung, insbesondere einer
Spleileinrichtung zum pneumatischen Verbinden von
Fadenenden, und einem saugluftbeaufschlagten Grei-
ferrohr, das schwenkbar gelagert und zum funktionsge-
rechten Positionieren des ihm zugeordneten Fadens in
die Fadenverbindungseinrichtung ausgebildet ist, wobei
endseitig eine Greiferrohrklappe zum Verschlieen der
fadenseitigen Offnung des Greiferrohres angeordnet ist,
und wobei die Greiferrohrklappe einen Steuernocken
aufweist, Uber dessen Eingriff in eine stationare Schalt-
kulisse die Offnungsstellung der Greiferrohrklappe steu-
erbar ist.

[0002] Derartige Spulmaschinen tberfliihren einen Fa-
den von einer Ablaufspule auf eine Auflaufspule. Als Ab-
laufspule kommen zum Beispiel auf einer Ringspinnma-
schine hergestellte Spinnkopse in Frage. Die Spulma-
schine stellt daraus Kreuzspulen her, die zur Weiterver-
arbeitung des aufgespulten Fadens besser geeignet
sind. Solche vollautomatisch arbeitenden, Kreuzspulen
herstellenden Spulmaschinen werden auch als Kreuz-
spulautomaten bezeichnet.

[0003] Bei Spulmaschinen werden im Falle eines Fa-
denbruchs, nach Ausreinigung eines Fehlers oder bei
einem Ablaufspulenwechsel eine Fadenverbindungsau-
tomatik und gegebenenfalls eine Kopswechselautomatik
aktiviert. Das heif3t, zunachst wird eine Saugdiise an die
Oberflache der langsam gegen die Wickelrichtung dre-
henden Auflaufspule gelegt. Nach dem Erfassen des
Oberfadenendes schwenkt die Saugdise in ihre Aus-
gangslage, in der die Saugdisendéffnung unterhalb der
Spleivorrichtung positioniert ist, zurlick und legt dabei
den Oberfaden in die SpleiBvorrichtung ein. Nahezu
gleichzeitig mit der Saugdiise schwenkt ein Greiferrohr
aus seiner Nullposition, die es wahrend des normalen
Spulbetriebes einnimmt, zunachst in eine untere Positi-
on, schwenkt dann in eine obere Arbeitsposition und
bringt dabei einen bis dahin in einem Fadenspanner oder
in einer Klemmvorrichtung gehaltenen, von der Ab-
laufspule abgezogenen Unterfaden mit. Beim Ein-
schwenken des Greiferrohres in seine obere Arbeitsstel-
lung wird auch der Unterfaden in der Spleilvorrichtung
positioniert. Das Greiferrohr weist endseitig eine Greifer-
rohrklappe auf, die beim Schwenken in die untere Posi-
tion mittels einer Schaltkulisse gedffnet wird. Der Unter-
druck saugt den Faden in das Greiferrohr. Beim Verlas-
sen der unteren Position des Greiferrohres wird die Grei-
ferrohrklappe wieder geschlossen und klemmt den Fa-
den, so dass er sicher in die Splei3einrichtung Gberfuhrt
werden kann.

[0004] Die DE 19510 171 A1 offenbart eine gattungs-
gemafie Spulmaschine. Wahrend des normalen Spulbe-
triebes wird das Greiferrohr in einer Nullposition vor dem
normalen Fadenlauf geparkt. In dieser Position hat das
Greiferrohr einen so gro3en Abstand von dem laufenden
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Faden, dass sich nach einem Reinigerschnitt oder einem
Fadenbruch der herab fallende Faden nicht um das Grei-
ferrohr oder die Greiferrohrklappe wickeln soll, sondern
an dem Greiferrohr vorbei fallt. Es hat sich jedoch ge-
zeigt, dass der Faden nach einem Bruch oder Schnitt
haufig nicht in seinem regularen Lauf verbleibt, sondern
sich aufgrund der Fadenspannung, die schlagartig ent-
lastet wird, unkontrolliert bewegen kann. Der Abstand
vom regularen Fadenlauf bietet demnach keinen ausrei-
chenden Schutz vor Umschlingungen des Greiferrohres
oder der Greiferrohrklappe. Die nachfolgenden Prozesse
werden durch diese Umschlingungen negativ beein-
flusst. Es kann dann keine sichere Erfassung des Unter-
fadens und damit auch keine sichere Spleiverbindung
garantiert werden. Im Extremfall fihrt die Umschlingung
zu einer Stillsetzung der Spulstelle. Dann ist ein Bedie-
nereingriff erforderlich und der Faden muss manuell ent-
fernt werden.

[0005] Der Erfindung liegt damit die Aufgabe zugrun-
de, die vorgenannten Nachteile zu beheben oder zumin-
dest die Wahrscheinlichkeit einer Fadenumschlingung
des Greiferrohres oder der Greiferrohrklappe deutlich zu
reduzieren.

[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemaf durch die
kennzeichnenden Merkmale des Verfahrensanspruches
1 sowie des Vorrichtungsanspruches 5 geldst. Vorteil-
hafte Weiterbildungen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteranspriiche.

[0007] Zur Lésung der Aufgabe wird das Greiferrohr
wahrend des normalen Spulbetriebes so unterhalb eines
im Fadenlauf angeordneten Fadenleitbleches positio-
niert, dass das fadenseitige Ende des Greiferrohres mit
der Greiferrohrklappe vollstdndig von dem Fadenleit-
blech iberdeckt wird. Auf diese Weise wird das Greifer-
rohr von dem Fadenleitblech abgeschirmt. Ein herab fal-
lender Faden bleibt dabei eher auf dem Leitblech liegen
als das Greiferrohr und die Greiferrohrklappe zu um-
schlingen. Solche Fadenleitbleche sind zum Einfadeln
und Halten des Fadens in einem vorgegebenen Faden-
lauf an Spulmaschinen bereits vorhanden. Die Faden-
leitbleche sind dabei oberhalb einer Klemmvorrichtung
positioniert. Zur Durchfiihrung des erfindungsgemafRen
Verfahrens sind also in der Regel keine mechanischen
Anderungen erforderlich. Es ist allerdings denkbar, in
den Féllen, in denen das Greiferohr nicht so positioniert
werden kann, dass das bereits vorhandene Fadenleit-
blech eine Abschirmung der Greiferrohroéffnung bewirkt,
ein Fadenleitblech entsprechend auszubilden bezie-
hungsweise zu verlangern. Diese Moglichkeit ist jedoch
begrenzt, da das Fadenleitblech dann den Schwenkweg
des Greiferrohres versperrt.

[0008] Gemal einer vorteilhaften Ausfiihrungsform
wird das Greiferrohr wahrend des normalen Spulbetrie-
bes so positioniert, dass der Steuernocken die Schaltku-
lisse berthrt. Auf diese Weise wird eine Position des
Greiferrohres nahe am Faden realisiert und damit die
Offnung des Greiferrohres unterhalb des Fadenleitble-
ches positioniert.
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[0009] Wenn man das Greiferrohr so anordnet, dass
der Steuernocken die Schaltkulisse berthrt, flihrt ein wei-
teres Schwenken des Greiferrohres in Richtung des Fa-
denlaufs sofort zu einem Offnen der Greiferrohrklappe.
Durch diese Positionierung wird der geringste Abstand
zum Faden erreicht, bei dem die Klappe noch vollsténdig
geschlossenen ist. Dadurch wird ein dauernder Druck-
luftverlust im Unterdrucksystem der Spulmaschine ver-
hindert.

[0010] Sobald die Greiferrohrklappe gedffnet ist und
der Faden von dem Greiferrohr angesaugt wird, sinkt die
Wahrscheinlichkeit, dass er sich um das Greiferrohr oder
die Greiferrohrklappe wickelt, deutlich. Damit der auf
dem Fadenleitblech liegengebliebene Faden eingesaugt
werden kann, wird die Klemmvorrichtung, die den Faden
bis dahin gehalten hat, mit dem Offnen der Greiferrohr-
klappe gel6st. Wenn das Greiferrohr so positioniert wird,
dass der Steuernocken der Greiferrohrklappe die Schalt-
kulisse berthrt, kann die Greiferrohrklappe besonders
schnell gedffnet werden.

[0011] In einer anderen Ausflihrungsform der Erfin-
dung wird das Greiferrohr wahrend des normalen Spul-
betriebes so in Bezug auf die Schaltkulisse positioniert,
dass die Greiferrohrklappe zumindest teilweise gedffnet
ist. Diese Positionierung bringt trotz des oben beschrie-
benen Druckluftverlustes erhebliche Vorteile mit sich.
Durch die dauernd anstehende Saugluft kann ein herun-
terfallender Faden direkt eingefangen werden. Weiterhin
Ubt das Greiferrohr damit eine Entstaubungsfunktion
aus, so dass in Spulmaschinen Ubliche separate Ent-
staubungseinrichtungen gegebenenfalls entfallen kén-
nen.

[0012] Gemal einer bevorzugten Ausfiihrungsform
des erfindungsgemalfien Verfahrens wird das Greiferrohr
wahrend des normalen Spulbetriebes so positioniert,
dass der Abstand zwischen dem Mittelpunkt des faden-
seitigen Offnungsquerschnittes des Greiferrohres und
dem Fadenlauf weniger als 40 mm betragt. Durch die
Unterschreitung dieses Abstandes kann zum einen er-
reicht werden, dass bei vielen géngigen Spulmaschinen
das fadenseitige Ende des Greiferrohres unter einem oh-
nehin vorhandenen Fadenleitblech angeordnet ist. Zum
anderen wird durch eine Positionierung mit einem Ab-
stand von weniger als 40mm zwischen dem Fadenlauf
und dem Mittelpunkt des Offnungsquerschnittes erreicht,
dass die Saugéffnung des Greiferrohres bereits vor Auf-
treten eines Fadenbruches oder Reinigerschnittes nahe
am Faden angeordnet und nicht erst einen langen
Schwenkweg vollziehen muss, wenn der Fadenlauf un-
terbrochen wird. Dadurch verkirzt sich bei einen Faden-
bruch oder Reinigerschnitt die Zeit fir das Herabschwen-
ken des Greiferrohres und das Offnen der Greiferrohr-
klappe. Wie oben bereits erlautert, reduziert ein schnel-
les Ansaugen des Fadens durch das Greiferrohr eben-
falls die Wahrscheinlichkeit einer Umschlingung.
[0013] Die erfindungsgemafie Position des Greifer-
rohres wahrend des normalen Spulprozesses, kann
auch als Nullposition dienen und immer dann eingenom-
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men werden, wenn das Greiferrohr keinen Faden auf-
nimmt oder in die Spleif3einrichtung Gberfihrt. Es ist aber
auch mdglich, dass das Greiferrohr eine Nullposition in
gréRerem Abstand vom regularen Fadenlauf einnehmen
kann und erst mit Beginn des Spulbetriebes ndher zum
Faden geschwenkt wird.

[0014] Die Aufgabe wird weiterhin durch eine Arbeits-
stelle einer Spulmaschine mit einer Fadenverbindungs-
einrichtung und einem saugluftbeaufschlagten Greifer-
rohr geldst, das schwenkbar gelagert und zum funktions-
gerechten Positionieren des ihm zugeordneten Fadens
in der Fadenverbindungseinrichtung ausgebildet ist, und
endseitig eine Greiferrohrklappe zum VerschlieRen der
fadenseitigen Offnung des Greiferrohres besitzt, die
Greiferrohrklappe einen Steuernocken aufweist, durch
dessen Eingriff in eine stationdre Schaltkulisse die Off-
nungsstellung der Greiferrohrklappe steuerbar ist. Dabei
ist das Greiferrohr mittels einer Steuervorrichtung auto-
matisch positionierbar. Weiterhin istim Fadenlauf ein Fa-
denleitblech angeordnet. Erfindungsgeman ist die Steu-
ervorrichtung dazu eingerichtet, das Greiferrohr wahrend
des normalen Spulbetriebes automatisch so zu positio-
nieren, dass das fadenseitige Ende des Greiferrohres
mit der Greiferrohrklappe vollstdndig von dem Fadenleit-
blech Gberdeckt wird.

[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausfihrungsbeispiels
naher erlautert.

[0016] Es zeigen:

eine Seitenansicht einer Arbeitsstelle eines
Kreuzspulautomaten;

Fig. 1

Fig. 2  einen Ausschnitt der Seitenansicht im Bereich
des Greiferrohres;

Fig. 3  eine Vorderansicht von Fig. 2;

Fig. 4 eine Draufsicht von Fig. 2.

[0017] Fig. 1 zeigt in Seitenansicht eine Arbeitsstelle

10 eines Kreuzspulautomaten 1. Derartige Kreuzspulau-
tomaten verfligen Uber eine Vielzahl solcher nebenein-
ander angeordneter Arbeitsstellen 10, auf denen Vorla-
gespulen 12, vorzugsweise Spinnkopse, zu grof3volumi-
gen Kreuzspulen 14 umgespult werden.

[0018] Die Spinnkopse 12 gelangen dabei Uber eine
Transporteinrichtung 16 zu den einzelnen Arbeitsstellen
10, die, wie an sich bekannt, eine Vielzahl, im einzelnen
nicht ndher bezeichneter Transportstrecken umfasst, auf
denen, auf Transporttellern 20 aufgesteckt, Spinnkopse
12 bzw. Leerhilsen 18 befordert werden. Wie in Fig. 1
angedeutet, wird von einem in einer Spulposition 61 an-
geordneten Spinnkops 12 ein Faden 22 abgezogen, der
auf seinem Weg zur Kreuzspule 14 zunachst einen Un-
terfadensensor 28, der Uber eine Signalleitung 30 mit
einem Arbeitsstellenrechner 32 verbunden ist, passiert.
Mittels dieses Unterfadensensors 28 wird zum Beispiel
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nach einem Fadenbruch oder einem kontrollierten Fa-
denschnitt, vor Einleitung der Oberfadensuche, festge-
stellt, ob Uberhaupt ein Unterfaden vorhanden ist. Ober-
halb des Unterfadensensors 28 ist eine Vorrichtung 36,
die das Spannen und Klemmen des Fadens 22 ermdg-
licht, angeordnet. Die Spann-/Klemmvorrichtung 36 ist
Uber eine Steuerleitung 38 ebenfalls mit dem Arbeitsstel-
lenrechner 32 verbunden. Oberhalb der Spann-/Klemm-
vorrichtung 36 ist ein Fadenleitblech 63 angeordnet.
[0019] Im weiteren Lauf des Fadens ist zur Feststel-
lung von Garnfehlern ein Fadenreiniger 44 angeordnet.
Mittels dieses Fadenreinigers 44 wird standig die Qualitat
des laufenden Fadens tiberwacht, wobei die Signale des
Fadenreinigers 44 zur Auswertung Uber eine Signallei-
tung 48 dem Arbeitsstellenrechner32 zugefiihrt werden.
Beim Auftreten eines Garnfehlers kann vom Arbeitsstel-
lenrechner 32 (iber eine Steuerleitung 50 eine Faden-
schneideinrichtung 52 betétigt und der Faden 22 getrennt
werden. Alternativ kann der Fadenreiniger 44 auch eine
eigene Auswerteeinheit zur Qualitdtsiberwachung auf-
weisen.

[0020] In Fadenlaufrichtung nach dem Fadenreiniger
44 sind noch ein Fadenzugkraftsensor 54 sowie eine Par-
affiniereinrichtung 46 angeordnet. Der Fadenzugkraft-
sensor 54 ist dabei Uber eine Signalleitung 56 ebenfalls
mit dem Arbeitsstellenrechner 32 verbunden. Auf die
Paraffiniereinrichtung 46 folgt in Fadenlaufrichtung
schliellich ein Fadenfiihrer 58, durch den der Faden 22
beispielsweise auf eine sogenannte Fadenfiihrungs-
trommel 60 auflauft, die fir eine kreuzweise Verlegung
des Fadens 22 nach der Wicklungsart "wilde Wicklung"
sorgt. Die Kreuzspule 14 ist Gber eine nicht naher dar-
gestellte Hilse in einem schwenkbar gelagerten Spulen-
rahmen 6 drehbar gelagert und liegt dabei mit ihrem Au-
Renumfang an der einzelmotorisch angetriebenen Fa-
denfiihrungstrommel 60 auf, die die Kreuzspule 14 iber
Reibschluss mitnimmt.

[0021] AuRerhalb des regularen Fadenlaufweges ist
aullerdem eine Fadenspleivorrichtung 40 angeordnet,
die Uber eine Signalleitung 42 ebenfalls mit dem Arbeits-
stellenrechner 32 verbunden ist. Die Saugdulse 7 dient
zum Aufnehmen eines auf die Kreuzspule 14 aufgelau-
fenen Oberfadens.

[0022] Das Greiferrohr 8 dient zum Ergreifen des vom
Spinnkops 12 stammenden Unterfadens, der bei einem
kontrollierten Fadenreinigerschnitt oder bei einem Fa-
denbruch oberhalb der Spann-/Klemmvorrichtung 36 in
der Spann-/Klemmvorrichtung 36 festgeklemmt wird.
Das Greiferrohr ist schwenkbar gelagert und weist eine
motorischen Antrieb auf, der Uber die Steuerleitung 62
vom Arbeitsstellenrechner 32 angesteuert wird.

[0023] Fig. 2 zeigt einen Ausschnitt der Seitenansicht
der Arbeitsstelle. Die Figuren 3 und 4 zeigen zu der glei-
chen Anordnung jeweils eine Vorderansicht und eine
Draufsicht.

[0024] Das Greiferrohr 8 weist endseitig eine Greifer-
rohrklappe 64 mit einem Steuernocken 66 auf. In Fig. 2
ist die durch die Greiferrohrklappe 64 verdeckte faden-
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seitige Offnung 67 durch eine gestrichelte Linie ange-
deutet. Der in den Figuren dargestellte Fadenlauf ent-
spricht dem Fadenlauf wahrend des normalen Spulbe-
triebes. Im Schwenkbereich des Greiferrohres 8 ist eine
Schaltkulisse 65 angeordnet, die bei einem Herab-
schwenken des Greiferrohres 8 in Richtung des Fadens
22 (iber den Steuernocken 66 die Greiferrohrklappe 64
aufsteuert. Weiterhin ist die Spann-/Klemmvorrichtung
36 und das oberhalb dieser Vorrichtung angeordnete Fa-
denleitblech 63 dargestellt.

[0025] Das Fadenleitblech 63 halt den Faden 22 im
vorgesehen Fadenlauf, insbesondere wird der Faden 22
durch das Fadenleitblech 63 entlang der Spann-/Klemm-
vorrichtung 36 geflihrt, so dass bei einem Reinigerschnitt
oder einem Fadenbruch oberhalb der Spann-/Klemmvor-
richtung 36 der Faden 22 auch sicher geklemmt wird.
Auflerdem ist das Fadenleitblech 63 zum Einfadeln des
Fadens 22 in den Fadenlauf ausgebildet, insbesondere
wenn das Greiferrohr 8 den Unterfaden in die Fadens-
pleilRvorrichtung 40 einlegt.

[0026] Der Mittelpunkt 68 des Querschnitts der faden-
seitigen Offnung 67 des Greiferrohres 8 weist einem Ab-
stand d vom regularen Fadenlauf auf. Erfindungsgeman
betragt dieser Abstand d im normalen Spulbetrieb weni-
ger als 40mm. In den Figuren berihrt der Steuernocken
66 der Greiferrohrklappe 64 die Steuerkulisse 65 oder
anders ausgedriickt die Steuerkulisse 65 bildet eine Tan-
gente an den runden Steuernocken 66. Aufgrund dieser
Anordnung fuhrt ein weiteres Schwenken des Greifer-
rohres 8 in Richtung des Fadens 22 sofort zu einem Off-
nen der Greiferrohrklappe 64. Alternativ kann das Grei-
ferrohr 8 wahrend des normalen Spulbetriebes auch wei-
ter in Richtung des Fadens 22 positioniert sein. Dadurch
ist die Greiferrohrklappe 64 wahrend des Spulbetriebes
teilweise gedffnet, so dass das Greiferrohr 8 als Fang-
duUse arbeitet und gleichzeitig der Entstaubung dient. Die
jeweilige Position wird vom Greiferrohr 8 durch Ansteue-
rung des Arbeitsstellenrechners 32 automatisch einge-
nommen, sobald sich die Spulstelle im Spulbetrieb be-
findet.

[0027] Das Greiferrohr 8 wird erfindungsgeman wah-
rend des Spulens so vor dem Faden positioniert, dass
das Fadenleitblech 63 das fadenseitige Ende des Grei-
ferrohres 8 mit der Greiferrohrklappe 64 vollstandig tiber-
deckt.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Betreiben einer Arbeitsstelle (10) ei-
ner Spulmaschine (1) mit einer Fadenverbindungs-
einrichtung (40), insbesondere einer Spleileinrich-
tung zum pneumatischen Verbinden von Fadenen-
den, und einem saugluftbeaufschlagten Greiferrohr
(8), das schwenkbar gelagert und zum funktionsge-
rechten Positionieren des ihm zugeordneten Fadens
(22) in der Fadenverbindungseinrichtung (40) aus-
gebildet ist, und endseitig eine Greiferrohrklappe
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(64) zum VerschlieRen der fadenseitigen Offnung
(67) des Greiferrohres (8) besitzt, wobei die Greifer-
rohrklappe (64) einen Steuernocken (66) aufweist,
Uber dessen Eingriff in eine stationare Schaltkulisse
(65) die Offnungsstellung der Greiferrohrklappe (64) 5
steuerbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass das
Greiferrohr (8) wahrend des normalen Spulbetriebes

so unterhalb eines im Fadenlauf angeordneten Fa-
denleitbleches (63) positioniert wird, dass das faden-
seitige Ende des Greiferrohres (8) mit der Greifer- 10
rohrklappe (64) vollstdndig von dem Fadenleitblech
(63) Uberdeckt wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Greiferrohr (8) wahrenddesnor- 15
malen Spulbetriebes so positioniert wird, dass der
Steuernocken (66) die Schaltkulisse (65) beriihrt.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Greiferrohr (8) wahrend des nor- 20
malen Spulbetriebes so in Bezug auf die Schaltku-
lisse (65) positioniert wird, dass die Greiferrohrklap-

pe (64) zumindest teilweise gedffnet ist.

Verfahren nach einem der vorherigen Anspriiche, 25
dadurch gekennzeichnet, dass das Greiferrohr (8)
wahrend des normalen Spulbetriebes so positioniert
wird, dass der Abstand (d) zwischen dem Mittelpunkt

(68) des Querschnitts der fadenseitigen Offnung

(67) des Greiferrohres (8) und dem Fadenlauf weni- 30
ger als 40 mm betragt.

Arbeitsstelle (10) einer Spulmaschine (1) mit einer
Fadenverbindungseinrichtung (40), insbesondere
einer SpleilReinrichtung zum pneumatischen Verbin- 35
den von Fadenenden, und einem saugluftbeauf-
schlagten Greiferrohr (8), das schwenkbar gelagert

und zum funktionsgerechten Positionieren des ihm
zugeordneten Fadens (22) in der Fadenverbin-
dungseinrichtung (40) ausgebildet ist, und endseitig 40
eine Greiferrohrklappe (64) zum VerschlieRen der
fadenseitigen Offnung (67) des Greiferrohres (8) be-
sitzt, wobei die Greiferrohrklappe (64) einen Steuer-
nocken (66) aufweist, durch dessen Eingriff in eine
stationdre Schaltkulisse (65) die Offnungsstellung 45
der Greiferrohrklappe (64) steuerbar ist, und wobei

das Greiferrohr (8) mittels einer Steuervorrichtung
(32) automatisch positionierbar ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im Fadenlauf ein Fadenleit-
blech (63) angeordnet ist und dass die Steuervor- 50
richtung (32) dazu eingerichtet ist, das Greiferrohr

(8) wahrend des normalen Spulbetriebes automa-
tisch so zu positionieren, dass das fadenseitige Ende

des Greiferrohres (8) mit der Greiferrohrklappe (64)
vollstédndig von dem Fadenleitblech (63) Gberdeckt 55
wird.



EP 2 186 766 A2




EP 2 186 766 A2

22

O
_+_
63
/
i
!
@ // 8
f 7 = 68
64
q 67
66 65

FIG. 2



EP 2 186 766 A2

36

66

65

FIG. 3

64

63

FIG. 4



EP 2 186 766 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e DE 19510171 A1 [0004]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

